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Abstrakt: Der vorliegende Artikel reϐlektiert die aktuelle Situation des Fremdsprachenunter-richts im tertiären Bildungsbereich in Bezug auf Globales Lernen. Das Ziel des Artikels istes, die Integration des Konzepts des Globalen Lernens in den Fremdsprachenunterricht anUniversitäten und Hochschulen in der Slowakei zu reϐlektieren. Der Artikel beruht sowohl aufder Nationalen Strategie für Globales Lernen 2012–2016 als auch auf der ForschungsliteraturzuBildung für nachhaltige Entwicklung undGlobalemLernen sowie auf internationalenDoku-menten zur nachhaltigen Entwicklung. Um die bewusste Entwicklung globaler KompetenzenimFremdsprachenunterricht und die Behandlung vonThemen, diemit den 17 Zielen für nach-haltige Entwicklung in Zusammenhang stehen, zu erfassen, wurde die quantitative Methodeder anonymen Befragung gewählt. An der Befragung im Frühjahr 2023 nahmen sowohl Stu-dierende als auch Lehrende teil.
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Abstract: This article reϐlects on the current situation of foreign language teaching in tertiaryeducation regarding global learning. The aim of the article is to reϐlect on the integration ofthe concept of global learning into foreign language teaching at universities and higher edu-cation institutions in Slovakia. The article is based on the Slovak National Strategy for GlobalLearning, as well as on the research literature on education for sustainable development andglobal learning, and international documents on sustainable development. In order to recordthe conscious development of global competences in foreign language teaching and the treat-ment of topics related to the 17 Sustainable Development Goals, the quantitativemethod of ananonymous survey was chosen. Students as well as teachers took part in the survey in spring2023.
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1 EinleitungBildung für nachhaltige Entwicklung (weiter nur BNE) ist ein wichtiger Begriff imSchulwesen fast jedes europäischen Landes. Die Dringlichkeit globaler Problemeerfordert eine Auseinandersetzung mit diesem Thema. Die Slowakei ist seit 2004ein Mitgliedsstaat der Europäischen Union und der NATO und hat somit auchInhalte der UN-Agenda 2030 für die nachhaltige Entwicklung ratiϐiziert. Die UN-
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Agenda deϐiniert 17 Bereiche („Die 17 globalen Nachhaltigkeitsziele“) , die biszum Jahr 2030 grundlegend verändert werden sollten, um auch den nächsten Ge-nerationen das Leben auf der Erde zu ermöglichen. Insbesondere soll Bildung fürnachhaltige Entwicklung bis 2030 dazu beitragen, eine nachhaltige Entwicklungsicherzustellen (Vereinte Nationen 2015, S. 18).Das durch die slowakische Regierung ratiϐizierte Dokument in der Slowakei heißt
Nationale Strategie für Globales Lernen 2012–2016 (Ministerstvo školstva, vedy, výs-kumu a športu, 2012). Nach einer detaillierten Auseinandersetzung mit diesemDokument und aus der Reϐlexion und Diskussion des Unterrichts unter dem Kol-leg*innen vermuten wir, dass die Alltagssituation der Fremdsprachenlehrenden anden Universitäten und Hochschulen in der Slowakei die Nationale Strategie kaumwiederspiegelt. Das Ziel dieser Arbeit ist es, zu überprüfen, inwieweit die The-men der Nachhaltigkeit im Fremdsprachenunterricht bisher behandelt und welcheFähigkeiten entwickelt wurden. Wir nehmen an, dass beide noch nicht gezielt,bewusst und in die Tiefe bearbeitet wurden. In diesem Beitrag handelt es sichum die Sammlung erster Daten von den Hochschullehrkräften der slowakischenSektion von CASAJC (Cƽesko-Slovenská asociácia učiteľov cudzı́ch jazykov na vys-okých školách = Tschechisch-slowakischer Verband der Fremdsprachenlehrer anUniversitäten und Hochschulen) und von kleinem Teil ihrer Studierenden. Es gehtausschließlich um Erhebung der subjektiven Sicht von Lehrenden und Studieren-den. Die Daten bezüglich der Kenntnis und Anwendung des Globalen Lernenswurden mittels zweier Fragebögen erhoben – einem für Lehrkräfte und einem fürStudierende.Die Resultate ermöglichen einerseits die Problemstellen bei der Einführung desGlobalen Lernens zu identiϐizieren, was zu einer effektiven Intervention und zueinem zielbewussten Unterstützen der Lehrkräfte führen könnte. Bei den Studie-renden wurde bestätigt, dass sie mehr Interesse an den Themen des GlobalenLernens hätten. Hier sehen wir ein Potenzial für die Zukunft, didaktisierte Unter-richtsmaterialien vorzubereiten und sie in künftigen Workshops zu präsentieren.Das würde zur Implementierung des Globalen Lernens an den Universitäten füh-ren.
2 Kontext und theoretischer HintergrundNachhaltige Entwicklung wurde folgendermaßen deϐiniert: „Entwicklung, die dieBedürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, dass künftige Generatio-nen ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen können“ (Schweizer, 2019, S. 115).Das Ziel der Bildung für nachhaltige Entwicklung laut der deutschen UNESCO-Kommission (2024) ist „gemeinsam eine gerechtere und nachhaltigere Welt [zu]schaffen.“
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Von Studierenden, die die Bildung für nachhaltige Entwicklung absolvieren, wirdnach Rieckmann (2019, S. 81) erwartet, dass sie bei ihren Handlungen „ihre ge-genwärtigen und zukünftigen sozialen, kulturellen, wirtschaftlichen und ökologi-schen Auswirkungen (unter lokaler und globaler Perspektive)“ berücksichtigen.Sie sollten in der Lage sein „in komplexen Situationen nachhaltig zu handeln,“und dabei ϐlexibel und ideenreich zu bleiben, auch wenn unerwartete Situationenauftreten. Darüber hinaus sollten sie gesellschaftlich aktiv sein und „sich an ge-sellschaftspolitischen Prozessen […] beteiligen, die ihre Gesellschaften in Richtungeiner nachhaltigen Entwicklung bewegen.“N. Marx äußert sich skeptisch zur zunehmenden Orientierung auf die Bildungfür nachhaltige Entwicklung. Sie hält das Konzept der BNE für „stark gefährdet“(Marx, 2021, S. 120). Gerade die enge Verknüpfung zwischen verschiedenen Ebe-nen (den Akteur*innen des Bildungssystems und der Gesellschaft) sieht sie alspotenziellen Grund für ein Scheitern des Konzeptes. Im Vergleich zu dieser Thesebleiben M. Rieckmann und G. De Haan optimistischer: G. De Haan sieht die ein-zige Möglichkeit für die Veränderung der Gesellschaft im Lernen: „Wir müssendie Prozesse des Bewusstseinswandels bei Individuen fördern“ (De Haan, 2006,S. 21). M. Rieckmann weist wiederum darauf hin, dass „Bildung […] entscheidendfür das Erreichen einer nachhaltigen Entwicklung [ist]“ (Rieckmann, 2019, S. 81).Verschiedene Konzeptionen kommen zur gleichen Schlussfolgerung: Bildung istfür Globales Lernen der beste Weg zum nachhaltigen Denken.Die von verschiedenen Autoren genannten Kompetenzen, die durch Bildung er-reicht werden und die nachhaltige Entwicklung der Gesellschaft sicherstellen sol-len, überschneiden sich. A. Wiek und Kollektiv (2011, S. 207) geben fünf Schlüs-selkompetenzen für Nachhaltigkeit an: Systemdenken, Prognosefähigkeit, norma-tive Kompetenz, strategisches Uǆ berlegen und zwischenmenschliche Kompetenz.Schrüfer und Eckstein fassen die Zielkompetenzen in drei wesentliche zusammen(2022, S. 76): „Systemkompetenz (Erkennen), Bewertungskompetenz, Handlungs-kompetenz.“ Zu einem ähnlichen Ergebnis kommt auch de Haan (2006, S. 22). Dieerworbenen Kompetenzen betreffen die Teilnahme an und die eigene Gestaltungvon Kommunikations- und Entscheidungsprozessen, wie z. B. die eigenständigeBeschaffung und Bewertung von Informationen, die Kommunikations- und Ko-operationsfähigkeit sowie die vorausschauende Planung in vernetzten Systemen.Die Entwicklung dieser komplexen Kompetenzen führt zu einer Veränderung desIndividuums (de Haan, 2006), seines Nachdenkens über die Welt und der persön-lichen Einstellung zur Welt und seiner oder ihrer erworbenen Rollen in der Welt.Eine Veränderung zu erreichen, ohne ein Ziel zu verfolgen, ist nicht möglich.Deshalb wurden 17 Nachhaltigkeitsziele deϐiniert: kein Hunger, keine Armut, Ge-sundheit und Wohlergehen, hochwertige Bildung, Geschlechtergleichheit, saube-res Wasser und Sanitäreinrichtungen, bezahlbare und saubere Energie, menschen-
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würdige Arbeit und Wirtschaftswachstum, Industrie, Innovation und Infrastruktur,weniger Ungleichheiten, nachhaltige Städte und Gemeinden, nachhaltige/r Kon-sum und Produktion, Maßnahmen zum Klimaschutz, Leben unter Wasser, Lebenan Land, Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen, Partnerschaften zur Er-reichung der Ziele (Die Bundesregierung, 2024). Die Dringlichkeit dieser Heraus-forderungen liegt darin, dass sie für „das Uǆ berleben der Menschheit entschei-dend [sind]“ (Rieckmann, 2019, S. 79). Die 17 Nachhaltigkeitsziele sollten nachEva Burwitz-Melzer (2021, S. 21) „möglichst schnell in den schulischen Unterrichtintegriert werden,“ da hierdurch die nachhaltige Entwicklung am meisten gestärktwerden kann. Die Staaten der Europäischen Union werden zur Verabschiedungnationaler Aktionspläne angeregt, bei denen die UNESCO- Nachhaltigkeitsziele be-rücksichtigt werden. Nicht nur passende Inhalte in Curricula, sondern auch ei-ne ganzgesellschaftliche Entschlossenheit zur Veränderung, sowohl seitens staatli-cher Organisationen als auch der Zivilgesellschaften und der Privatwirtschaft, kön-nen zu einer tatsächlichen Veränderung auf der Erde führen (Rieckmann, 2019).Die Wichtigkeit der nachhaltigen Bildung wurde ebenso in der Slowakei erkanntund erstmals im Jahr 2004 als Teil der staatlichen Hilfe für die Entwicklungslän-der in rechtlich verbindlichen Dokumenten erwähnt. Der zuerst verwendete Be-griff „Entwicklungsbildung“ war der Vorläufer des später benutzten Begriffs „Glo-bales Lernen“. Er bezog sich hauptsächlich auf die entwicklungspolitische Bildungund die Sensibilisierung der Oǆ ffentlichkeit für die Bedeutung der Entwicklungshil-fe und ihre Relevanz für die Entwicklungsländer. Im Jahr 2010 war dies ein Teildes Regierungsprogramms (Ministerstvo školstva, vedy, výskumu a športu, 2012).Die slowakische nationale Strategie für Globales Lernen 2012–2016 verwen-det den Begriff Globales Lernen als Oberbegriff für entwicklungspolitische Bil-dung, multikulturelle Bildung, Friedensbildung, Umweltbildung und Bildung zuden Menschenrechten im globalen Kontext. Die Deϐinition des Begriffs ist entspre-chend der Breite des Konzeptes vage:
Das Konzept des Globalen Lernens betont den globalen Kontext beim Lehren und Lernen, entwickeltkritisches Denken und trägt zu einem tieferen Verständnis der Welt bei. Die Themen des GlobalenLernens helfen dem Einzelnen seine eigene Einstellung zur Welt neu zu bewerten und seine Aufgabein der Welt besser zu verstehen (Ministerstvo školstva, vedy, výskumu a športu, 2012, S. 2).Nach A. Brozmanová Gregorová und Kollektiv entstand Globales Lernen als „Reak-tion auf das Phänomen der Globalisierung und auf das Bedürfnis der Oǆ ffentlich-keit, über die Verbundenheit der Welt informiert zu sein (Brozmanová Gregorováet al., 2019, S. 6).“In der slowakischen nationalen Strategie (Ministerstvo školstva, vedy, výskumua športu, 2012, S. 8) sind die erwünschten Ziele des Globalen Lernens in dreiKategorien unterteilt:
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• kognitive Ziele,• psychomotorische Ziele,• emotionelle Ziele.Diese Ziele sind hier nicht mit den didaktischen Hinweisen verknüpft. Die kon-kreten Umsetzungen im Unterricht bringen in der Slowakei mehrere Nichtregie-rungsorganisationen, z. B. Cƽ lovek v ohrozenı́, Globálne vzdelávanie, Zƽ ivica, Pon-tis, Komenského inštitút. Diese Organisationen bieten didaktische Anleitungen zukonkreten Themen, Bildungsprogramme für Lehrkräfte aber auch für interessierteJugendliche (Sekundarstufe). Außerdem bringen sie Anleitungen für Unterrichts-methoden, die zu einer Diskussion und zu kritischer Auseinandersetzung mit denEinstellungen der Jugendlichen führen (Globálne vzdelávanie, 2019).Das Globale Lernen soll Schüler*innen und Studierende dazu motivieren, verant-wortungsbewusst zu handeln und globale Werte zu entwickeln. Dazu werden siemit Lehrinhalten konfrontiert, die globale Zusammenhänge berücksichtigen. Zuden erworbenen Kompetenzen gehören auch Informationskompetenz, das kriti-sche Denken, die Kommunikation- und die Problemlösungskompetenz (Ministerst-vo školstva, vedy, výskumu a športu, 2012, S. 8). Des Weiteren werden hier öko-nomische, soziokulturelle und Umweltkompetenzen erworben, die jedoch nichtnäher deϐiniert sind (Ministerstvo školstva, vedy, výskumu a športu, 2012, S. 8).Neben Zielkompetenzen hat das Ministerium auch die Hauptthemen des GlobalenLernens deϐiniert, nämlich Globalisierung und die Verbindung der Welt, globaleProbleme und die Entwicklungshilfe, Multikulturalismus, Umwelt in Bezug auf lo-kale Aspekte sowie Menschenrechte. Diese empfohlenen Themen passen inhaltlichzu den 2017 deϐinierten 17 Nachhaltigkeitszielen der UN-Agenda.Gemäß der slowakischen nationalen Strategie soll Globales Lernen sowohl in denprimären als auch den sekundären und tertiären Bildungsbereich integriert wer-den. Den tertiären Bildungsbereich werden noch zusätzliche Aufgaben zugeschrie-ben:
• Die Universitäten und Hochschulen sollten bei der Vorbereitung der künftigen Lehrenden Prinzipien,Themen und Ziele des Globalen Lernens berücksichtigen.• Die Lehrkräfte sollten selbst ihr Wissen, ihre Fähigkeiten und Einstellungen dem Globalen Lernengegenüber reϐlektieren und Globales Lernen in die Entwicklung der Bildungsprogramme für alle Stu-dienrichtungen integrieren.• Die Forschung zur Entwicklungsproblematik sollte gestärkt werden (Ministerstvo školstva, vedy, výs-kumu a športu, 2012, S. 10–11).Nach dem Autorenkollektiv E. Svitačová, D. Moravčı́ková und A. Moravcová sindsich die slowakischen Universitäten der eigenen Verantwortung bewusst, und ver-suchen, die Lehrinhalte zu aktualisieren und dadurch die Absolventen auf die
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Bedingungen in einer sich schnell verändernden Welt vorzubereiten (Svitačová,Moravčı́ková & Moravcová, 2016). Die genauen Angaben liefert uns die AnalyseAutorinnenkollektivs der Matej-Bel-Universität in Banská Bystrica (BrozmanováGregorová et al., 2019). Dafür wurden die Daten der drei größten Forschungs-agenturen des Ministeriums für Bildung, Wissenschaft, Forschung und Sport derSlowakischen Republik ausgewertet. Für die Untersuchung konzentrierten sich dieAutorinnen auf die Titel und Annotationen der genehmigten und unterstütztenProjekte. Dabei suchten sie nach Verbindungen zur globalen Thematik. In den Jah-ren 2014–2018 waren 6% aller ϐinanziell unterstützten Projekte mit der Bildungfür nachhaltige Entwicklung verbunden (Brozmanová Gregorová et al., 2019). Hierwerden einige aufgelistet: Studium des globalen Journalismus an der ComeniusUniversität in Bratislava, Innovation von Studienmaterialien im Bereich der Stadt-planung in einem globalen Kontext an der Slowakischen Technischen Universitätin Bratislava, Berücksichtigung von globalen Themen im Fachunterricht an denUniversitäten in Banská Bystrica, Nitra, Zvolen, Košice und Prešov.Das Interesse für die nachhaltige Entwicklung kann neben diesen Projekten auchin den öffentlich zugänglichen langfristigen Plänen der Universitäten abgelesenwerden. Die Comenius Universität führt als erstes strategisches Ziel im Bereichder gesellschaftlichen Verantwortung ihre gezielte Tätigkeit an, die „zu der nach-haltigen Entwicklung der ganzen Gesellschaft beitragen soll (Univerzita Komens-kého v Bratislave, 2024, S. 33).“ Die Universität Zƽ ilina orientiert sich hauptsächlichan die Nachhaltigkeit der Umwelt und in diesem Sinn soll sie als Universität lang-fristig verantwortlich handeln (Zƽ ilinská univerzita v Zƽ iline, 2021). Die SlowakischeLandwirtschaftliche Universität in Nitra bekennt sich sogar zu den UNESCO- Nach-haltigkeitszielen und will „durch die Umsetzung ihrer Hauptaktivitäten (Bildung,Wissenschaft und Forschung) und durch die Erfüllung der sogenannten drittenMission (Entwicklung) versuchen, direkt oder indirekt zu fast allen Zielen dernachhaltigen Entwicklung beizutragen (Slovenská poľnohospodárska univerzitav Nitre, 2022, S. 9).“Um Globales Lernen in der slowakischen Gesellschaft zu integrieren, ist es wichtig,die Inhalte des Lehramtsstudium zu aktualisieren. Inwieweit dies schon geschieht,zeigt eine ältere Analyse von Jančovič und Penfold (2017). Insgesamt einhundert-siebenundzwanzig angehende Lehrkräfte verschiedener slowakischer Universitä-ten (in Prešov, Bratislava, Banská Bystrica, Trnava, Košice) wurden danach gefragt,ob sie während des Studiums auf die Integration des Globalen Lernens in ihrenUnterricht vorbereitet werden. Die Analyse ergab, dass die Mehrheit der Studie-renden bereits vom Konzept des Globalen Lernens gehört hatte (83,66%), jedochkeine Erfahrung damit hatte, wie dem Konzept entsprechend die Unterrichtsin-halte verändert werden sollten (60,25%). Fast drei Viertel der Studierenden ohneErfahrungen im Globalen Lernen (73%) würden es hilfreich ϐinden, während des
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Studiums theoretische Anleitungen zu bekommen, wie sie den globalen Aspekt inverschiedene Fächer integrieren können (Jančovič & Penfold, 2017, S. 11).SlowakeiNicht nur die Vorbereitung der zukünftigen Pädagogen, sondern auch der Fremd-sprachenunterricht nimmt in der Bildung für nachhaltige Entwicklung eine beson-dere Stellung ein. Die Nachhaltigkeit im Fremdsprachenunterricht zu behandelnund die Studierenden zur Handlung zu führen sieht Kashmir Kaur (2022, S. 605)als eine Notwendigkeit des Sprachenlernens: „Es ist an der Zeit, dass die Nachhal-tigkeit nicht mehr nur ein Randthema ist, sondern einen Platz an der Spitze desSprachenlernens einnimmt.“ Die zu erreichende Handlung und dadurch auch dasZiel des Fremdsprachenunterrichts deϐiniert Bärbel Diehr (2021, S. 34) als „dieBereitschaft und Fähigkeit […], sich mit Menschen unterschiedlicher Herkunft undSprachen über epochaltypische und Schlüsselprobleme […] in einer Fremdsprachezu verständigen.“Beim Globalen Lernen spielen die Verbindung der Fächer sowie die Integrationdes Unterrichts in den Alltag eine wichtige Rolle. Es handelt sich um eine ArtZusammenarbeit zwischen dem Klassenzimmer und der Außenwelt (Marx, 2021).Unter diesen Voraussetzungen scheint es nicht einfach zu sein, Globales Lernen imFremdsprachenunterricht zu realisieren. Ein paar konkrete Tipps aus dem Sprach-unterricht an den Universitäten und Hochschulen wurden im Artikel Globales Ler-nen und seine Integration in den Sprachunterricht im tertiären Bildungsbereich(Rozsová Wolfová, Zolcerová, 2022) thematisiert.
3 Methodische VerortungIm Frühjahr 2023 haben wir mittels einer Umfrage untersucht, wie weit verbreitetder Ansatz des Globalen Lernens im Fremdsprachenunterricht an slowakischenUniversitäten und Hochschulen ist. Wir haben dazu je einen Fragebogen für Lehr-kräfte und für Studierende erstellt, um die Daten zu erheben. Die Umfrage fandvon Januar bis März 2023 statt.
3.1 Fragebogen für LehrkräfteAn der Umfrage nahmen 45 Lehrkräfte teil. Es handelte sich um Lehrkräfte, die imFachfremdsprachenunterricht im tertiären Bildungsbereich tätig sind und in derslowakischen Sektion der Organisation CASAJC – Cƽesko-Slovenská asociácia uči-teľov cudzı́ch jazykov na vysokých školách [Tschechisch-slowakischer Verband derFremdsprachenlehrer an Universitäten und Hochschulen] vereint sind. Die Sektionbetrug im Jahr 2023 52 Mitglieder, denen der Fragebogen per E-Mail zugesandtwurde. Die Rücklaufquote lag bei 86,5%.
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Der Fragebogen für die Lehrkräfte bestand aus zwei Teilen und war anonym. Imersten Teil sammelten wir Informationen zur pädagogischen Tätigkeit der Lehr-kräfte: Länge der Berufserfahrung, Tätigkeitsort, zu unterrichtende Sprachen, aufStudium/Beruf vorbereitender Sprachunterricht. Im zweiten Teil fragten wir nachden Themen, die im Unterricht vorkommen. Die abgefragten Themen wurden denUN-Nachhaltigkeitszielen entnommen. Die Lehrkräfte sollten außerdem auf einerLikert-Skala bestimmen, wie oft sie bewusst die, in der slowakischen nationalenStrategie für Globales Lernens, deϐinierten Kompetenzen der Studierenden entwi-ckeln. In der letzten Frage wurde nach der persönlichen Einstellung der Lehrkräf-te zur Bildung für nachhaltige Entwicklung und globalen Problemen gefragt.Trotz unserer Bemühungen haben wir fast keine Antworten von unserem Kol-leg*innen erhalten, die an den Universitäten und Hochschulen in der mittleren-und Ostslowakei tätig sind. Die Ergebnisse, die wir präsentieren, reϐlektieren dieSituation in Bratislava und in einigen kleineren Städten der West- und Nordslo-wakei (Trnava, Nitra, Ružomberok), die jedoch nur sehr schwach vertreten waren(mit einer Antwort pro Stadt). Daher sind die präsentierten Resultate nur für dieWestslowakei relevant.
3.1.1 Ergebnisse der Umfrage unter den LehrendenVon den befragten Lehrkräften waren 88,6% Frauen und 11,4% Männer und einePerson hat auf diese Frage nicht geantwortet. Die Lehrkräfte kamen von siebenverschiedenen Universitäten. Die meisten von ihnen (44%) arbeiten an der Co-menius Universität in Bratislava (Philosophische Fakultät, NaturwissenschaftlicheFakultät, Medizinische Fakultät, Fakultät für Mathematik, Physik und Informatik).11% der Befragten wirken an der Wirtschaftsuniversität in Bratislava. Mit wenigerals 10% wurde noch die Universität Zƽ ilina, Technische Universität in Bratislavaund Trnava, Landwirtschaftsuniversität Nitra, Universität von Cyril und Method,Trnava und Katholische Universität, Ružomberok vertreten. Zehn Lehrende mach-ten keine Angaben.An der Umfrage nahmen eher erfahrene Lehrkräfte teil. Insgesamt unterrichtendrei Viertel der Befragten länger als zehn Jahre im tertiären Bereich und ein Vier-tel unterrichtet zwischen null und zehn Jahren (siehe Abb. 1).Die Mehrheit unserer Respondenten unterrichtet Englisch (65,9%), Slowakisch alsFremdsprache (34,1%) und Deutsch (31,8%). Weitere vertretene Sprachen warenLatein (13,6%), Russisch (9,1%) und Spanisch, Griechisch und Altgriechisch mit2,3% (Mehrfachantworten waren möglich). Fast 89% der Lehrkräfte bereitet dieStudierenden auch auf die fachspeziϐische Kommunikation in verschiedenen Dis-ziplinen (Physik, Informatik, Medizin, Architektur und andere) vor.
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Abb. 1: Länge der Berufserfahrung der LehrkräŌe

3.1.2 Die Lehrkräfte und das Globale LernenDer zweite Teil unseres Fragebogens betraf Globales Lernen und die Bildung zurNachhaltigkeit und ihre Integration in den Sprachunterricht. Fast ein Viertel derBefragten (23%) kannte den Begriff Globales Lernen nicht, während 43% denBegriff zwar schon gehört hatten, aber nichts Genaueres darüber wussten. 21%der Lehrkräfte integrieren bewusst das Globale Lernen in ihren Unterricht. Etwa13% der Befragten kennen das Konzept des Globalen Lernens und der Bildung zurNachhaltigkeit, setzen es jedoch aus verschiedenen (sehr oft zeitlichen) Gründennicht im Unterricht ein.Da eines der Ziele des Globalen Lernens auch das tiefere Verständnis der Themenist, die die ganze Welt betreffen, wollten wir wissen, welche Rolle die 17 Nach-haltigkeitsziele der Agenda 2030 im Fremdsprachenunterricht spielen. Am meis-ten wurden Gesundheit und Wohlergehen (65,9%), Maßnahmen zum Klimaschutz(51,2%) und hochwertige Bildung (41,5%) mit Studierenden im Unterricht be-sprochen (Mehrfachantworten waren möglich). Zu den weniger behandelten The-men gehörten Armut (4,9%) und Hunger sowie die Themen Leben an Land undunter Wasser (jeweils 7,3%) (siehe Abb. Nr. 2). Die Themen wurden in 85% derFälle als Diskussionsthemen präsentiert, in 77,5% wurden Videos und in 67,5%Artikel mit solchen Inhalten im Unterricht besprochen. Die Themen wurden sehroft in ein breiteres Themenfeld integriert, wobei dieses mit dem Fach der Stu-dierenden zusammenhing. Beispiele hierfür sind Smart Cities, Nachhaltigkeit inder Architektur, psychische Gesundheit, Kommunikation mit den Patient*innen,Kunststoffe, alternative Heilmethoden und vieles mehr.Unsere letzte Frage zielte darauf ab, die persönliche Einstellung der Lehrendenund die Integration des Globalen Lernens in den Unterricht zu erfragen. Auch hierwaren die Mehrfachnennungen möglich. Uǆ ber die Hälfte der Befragten (54,5%)interessiert sich für globale Themen, und sucht aktiv nach neuen Informationen zuden globalen Problemen der Welt, Europas und der Slowakei. 25% der Lehrenden
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Abb. 2: Eingeführte Themen im Unterricht der beteiligten LehrkräŌe

sind selbst auf der lokalen Ebene aktiv. Obwohl die Lehrenden eine aktive Einstel-lung zu globalen Problemen haben, empϐinden 35 Befragte (78%) verschiedeneSchwierigkeiten bei der Integration des Globalen Lernens in den Fremdsprachen-unterricht (Mehrfachantworten waren zugelassen). Fast zwei Drittel (65,7%) vonihnen sehen bei der Integration die vorgeschriebenen Lehrpläne der Kurse, diekeine Modiϐikation zulassen, als ein Problem an. 57% der Befragten empϐindenauch Zeitmangel als hinderlich. 11% der Lehrenden sehen keine Verbindung zwi-schen der Studienrichtung, die sie unterrichten, und den globalen Herausforde-rungen unserer Zeit. 28% sieht die größte Herausforderung im Mangel an Infor-mationen, die sie über das Globale Lernen haben. Mehr als zwei Drittel (69%)der Lehrenden würden gerne Informationen zur Integration des Globalen Lernenserhalten.
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3.1.3 Vorläuϐige SchlussfolgerungDie Umfrage unter Fremdsprachenlehrenden an den Universitäten und Hochschu-len zeigte, dass trotz der mehr als zehnjährigen Existenz der nationalen Strategiefür Globales Lernen, in der sich direkte Anforderungen auch an das Hochschulwe-sen beϐinden, fast zwei Drittel der befragten Lehrkräfte den Begriff Globales Lernennoch nie gehört hatten oder nicht wussten, was er bedeuten soll. Keine Lehrkraftbeteiligte sich an einem der veranstalteten Kurse der Nichtregierungsorganisatio-nen, deren Zielgruppe überwiegend Lehrende in der Primar- und Sekundarstufesind. Mehr als zwei Drittel (69%) der Befragten würden gerne weiter Einladungenzu Workshops, Konferenzen oder Webinaren zur Integration des Globalen Lernensin den Sprachunterricht erhalten. Da die persönliche Einstellung zu den globalenProblemen eher positiv war, ist es möglich, dass viele Lehrende die Prinzipiendes Globalen Lernens in die eigene Unterrichtspraxis integrieren würden, wennes ihnen durch Zusammenarbeit mit Kolleg*innen und Praxisbeispiele erleichtertwürde. Es fehlt noch eine Plattform für den Austausch.
3.2 Fragebogen für StudierendeUm die Auswirkung der mehr als zehnjährigen Integration des Globalen Lernensin die Hochschulbildung besser zu erfassen, wurde eine Umfrage auch unter denStudierenden der Naturwissenschaftlichen und der Philosophischen Fakultät derComenius Universität in Bratislava durchgeführt. Diese Umfrage diente zur Fest-stellung, ob sich die Studierenden mit den Themen des globalen Lernens je be-schäftigt haben und welche Erfahrungen sie damit bis jetzt erworben haben, kei-neswegs als Uǆ berprüfung der von den Lehrkräften angegebenen Antworten. Ausdiesem Grunde wurden nur Studierende von oben genannten Fakultäten befragt.
3.2.1 Ergebnisse der Umfrage unter StudierendenAn der Umfrage nahmen 98 Studierende verschiedener Studiengänge teil (sieheAbb. Nr. 3). Die absolute Mehrheit von ihnen studiert derzeit im Bachelorstudi-um (85%). Fast 95% der Befragten haben an der Universität Englischunterrichtbesucht, gefolgt von Deutschkursen (26%) und Spanischkursen (11%) (Mehrfach-nennungen waren möglich). 31% der Befragten erinnerten sich, Globales Lernenin der Sekundarstufe in verschiedenen Fächern (Philosophie, Geograϐie, Fremd-sprachen, Geschichte u. a.) erlebt zu haben. Die Rücklaufquote konnte nicht festge-stellt werden, da die Fragebögen durch verschiedene öffentliche Kanäle verbreitetwurden.Knapp 43% der Befragten gaben an, dass sie Globales Lernen auch an der Univer-sität erlebten, 34,7% verneinten dies und 21,4% wussten nicht, ob sie in irgend-einer Form mit Globalem Lernen in Berührung gekommen sind. Nach Angaben
112 Studie



Marketingkommunikation

33%

Informationswissenschaft

13%
Umweltschutz

12%

Psychologie

11%

Biologie

10%

Pädagogik

8%

Journalismus

8%

Chemie

3%

Archäologie

2%

Abb. 3: Studienfächer der beteiligten Studierenden der Philosophischen und NaturwissenschaŌlichen Fakultät
der Comenius Universität, BraƟslava

der Studierenden fand Globales Lernen im Rahmen des Fremdsprachenunterrichtsoder in Wahlpϐlicht- bzw. Pϐlichtfächern ihres Studiengangs statt (Psychologie derMoral, Globale Herausforderungen und Journalismus, Sozialphilosophie, Geschich-te des Schulwesens, Rhetorik u. a.).
3.2.2 Die Studierenden und das Globale LernenDie Studierenden identiϐizierten Themen, die sie im Rahmen des Fremdsprachen-unterrichts erlebt haben und die gleichzeitig mit den UN-Nachhaltigkeitszielenkorrelieren (Mehrfachnennungen waren möglich) (vgl. Abb. Nr. 4). Die am häu-ϐigsten behandelten Themen waren Gesundheit und Wohlergehen (69%), Maßnah-men zum Klimaschutz (58,3%) und hochwertige Bildung (59,5%). Die ersten dreiPlätze sind fast identisch mit Antworten der Lehrkräfte (siehe Abb. Nr. 4). Zu denweniger behandelten Themen gehörten aus der Sicht der Studierenden nachhalti-ge/r Konsum und Produktion (14,3%), bezahlbare und saubere Energie (14,3%),sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen (14,3%), Leben unter Wasser (14,3%)und Leben an Land (16,7%). Im Vergleich zu den Befragungsergebnissen bei denLehrkräften können die Nachhaltigkeitsziele „Armut“ und „Hunger“ als öfter be-handelte Themen wahrgenommen werden, als dies aus der Sicht der Lehrkräfteder Fall war (vgl. Abb. Nr. 4. Armut und Hunger wurden von 4,9% der Lehrkräfteals im Unterricht behandeltes Thema gewählt). Diese Unterschiede sind aber auch
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darauf zurückzuführen, dass es sich hier nur um die Studierenden der Philoso-phischen und Naturwissenschaftlichen Fakultät handelt, wobei die Lehrkräfte anverschiedenen Universitäten tätig sind.
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Abb. 4: Themen, die im Fremdsprachenunterricht behandelt werden/wurdenInteressant ist der Vergleich mit der nächsten Abbildung (Abb. Nr. 5), die zeigt,mit welchen Themen sich die Studierenden gerne mehr im Fremdsprachenunter-richt beschäftigen würden. Nur 7% der Studierenden antworteten, dass sie dieseThemen nicht im Fremdsprachenunterricht behandeln wollen. Der Rest wünschtsich mehr Raum für das Thema „Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen“(47,9%), gefolgt vom Thema „weniger Ungleichheiten“ (39,4%). An dritter Stellesteht „Geschlechtergleichstellung“ zusammen mit „Klimaschutz“ (38,3%).Die nächste Frage bezog sich auf die Beschäftigung mit den aufgelisteten Themenaußerhalb des Sprachunterrichts (Abb. 6). 82% der Studierenden widmen sichdiesen Themen auch außerhalb des Sprachunterrichts. Zu den beliebtesten The-men gehören Gesundheit und Wohlergehen mit fast 47% und Maßnahmen zum
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Abb. 5: Themen, mit denen sich die Studierenden gerne beschäŌigen würden

Klimaschutz (41,5%). Den dritten Platz teilen sich Geschlechtergleichheit mit derhochwertigen Bildung (beide 30,9%). Weniger Interesse zeigten die Studierendenan Themen wie Hunger (1,1%), Armut (3,2%) oder Leben unter Wasser (5,3%).Diese drei Themen gehörten auch aus der Sicht der Lehrenden zu den am wenigs-ten behandelten Themen (vgl. Abb. Nr. 2).Die persönliche Einstellung der Studierenden zeigt, dass sie aktiv nach Informa-tionen über globale Probleme suchen (fast 41%) oder mit Interesse lesen, was dieMedien bringen (52,1%). 27% der Studierenden glauben nicht, dass sie persönlichdie globalen Probleme lösen können. 12,5% sind selbst auf lokaler Ebene aktiv.Nur eine Person sieht keine Verbindung zwischen dem eigenen Leben und denglobalen Krisen.Fünf Studierende haben uns auch eine kurze Nachricht hinterlassen. Ein* Stu-dent*in teilte uns mit, dass er/sie glaubt, dass man zuerst sich selbst verstehen
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Abb. 6: BeschäŌigung der Studierenden mit den 17 Zielen für nachhalƟge Entwicklung außerhalb des
Sprachunterrichts.

muss und erst dann die Welt verstehen kann. Erst danach sei es möglich, dieWelt zu verändern. Ein anderer Studierender betonte die Bedeutung der Schulenund Universitäten bei der Verbreitung von Informationen und bei der Bildung vonEinstellungen bei jungen Menschen und hofft, dass Globales Lernen in den Schu-len stärker vertreten sein wird. Eine Studentin äußerte ihre Enttäuschung überden Fremdsprachenunterricht – sie hätte es vorgezogen, über globale Themen zudiskutieren, anstatt mehrere Seminare dem Paraphrasieren zu widmen.
3.2.3 Vorläuϐige SchlussfolgerungDie Ergebnisse der Befragung unter den Studierenden zeigen, dass das Konzeptdes Globalen Lernens der Student*innen bekannt ist. 31% erlebten Globales Ler-nen in der Sekundarstufe, 43% auch an der Universität. Fast 92% der Studieren-den zeigten Interesse daran, Themen der 17 Nachhaltigkeitsziele im Sprachunter-richt genauer zu behandeln. Fast 82% der Studierenden beschäftigen sich auch
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außerhalb des Sprachunterrichts mit diesen Themen. Die Ergebnisse zeigen, dassdie 17 Nachhaltigkeitsziele das Interesse der Studierenden wecken.
3.3 Entwicklung der globalen Fähigkeiten aus der Sicht der Lehrkräfte und

der Studierenden im VergleichDa Globales Lernen auf die Entwicklung bestimmter Kompetenzen der Lernen-den abzielt, wollten wir auch wissen, wie Lehrende die Häuϐigkeit einschätzen,mit der diese Kompetenzen im Fremdsprachenunterricht entwickelt werden. Siesollten die Häuϐigkeit auf einer Likert-Skala (immer, oft, manchmal, selten, nie)angeben. Aus den Ergebnissen kann geschlossen werden, dass, obwohl der Begriff„Globales Lernen“ 72% den Lehrkräften unbekannt war, entwickeln sie die globa-len Kompetenzen der Studierenden in ihrem Unterricht. Dies könnte auch auf dieNatürlichkeit und Dringlichkeit des Konzepts des Globalen Lernens und der Bil-dung für nachhaltige Entwicklung hinweisen. Da sich die Daten nur auf Angabender Lehrkräfte beziehen, kann nicht bestätigt werden, ob die Studierenden überdiese Kompetenzen auch verfügen. Die Angaben in der Abbildung Nr. 7 sind inabsoluten Zahlen angegeben.
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Abb. 7: Kompetenzentwicklung der Studierenden aus der Sicht der LehrkräŌeAus der Sicht der Studierenden wird die Häuϐigkeit der Entwicklung der Kompe-tenzen ähnlich eingeschätzt wie bei den Lehrkräften (Abb. 8). Das können wir zumBeispiel bei der Fähigkeit Entwicklung kritischen Denkens sehen: 77 Studierendenvon 98 haben (78%) das Gefühl, dass die Lehrkraft immer oder oft ihr kritisches
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Denken fördert, 35 von 48 Lehrkräften (73%) bemühen sich immer oder oft, daskritische Denken der Studierenden zu entwickeln. Beim Vergleich dürfen wir abernicht vergessen, dass die befragten Studierenden nur zwei Fakultäten der Come-nius Universität besuchen und dadurch nicht an dem Unterricht der befragtenLehrkräfte teilnehmen.
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Abb. 8: Kompetenzentwicklung der Studierenden aus der Sicht der Studierenden

4 DiskussionDas Ziel der durchgeführten Studie war, die Verbreitung und die Integration desGlobalen Lernens und der Bildung für nachhaltige Entwicklung im Fremdspra-chenunterricht an den slowakischen Universitäten und Hochschulen zu erfassen.Bei den Lehrenden handelte es sich um Fremdsprachenlehrkräfte, die in der slo-wakischen Sektion von CASAJC (Cƽesko-Slovenská asociácia učiteľov cudzı́ch jazy-kov na vysokých školách = Tschechisch-slowakischer Verband der Fremdsprachen-lehrer an Universitäten und Hochschulen) vereint sind. Die an unserer Umfrageteilnehmenden Studierenden besuchten den Fremdsprachenunterricht an zwei Fa-kultäten der Comenius Universität in Bratislava (Naturwissenschaftliche Fakultätund Philosophische Fakultät).Wir vermuteten, dass das Globale Lernen unter den Lehrkräften in der Slowakeinoch nicht bewusst eingesetzt wurde, obwohl die Ideen der nachhaltigen Entwick-lung schon in den langfristigen Plänen von mehreren Universitäten vorhandensind, sogar einige spezielle Fächer (Studium des globalen Journalismus an der
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Comenius Universität in Bratislava, Innovation von Studienmaterialien im Bereichder Stadtplanung in einem globalen Kontext an der Slowakischen TechnischenUniversität in Bratislava) eingeführt wurden.Die Ergebnisse unserer Umfrage belegen nur teilweise unsere ursprüngliche The-se, und zwar, dass das Konzept des Globalen Lernens unter Lehrkräften noch nichtso verbreitet war. Auf der anderen Seite kannten die Studierenden das Konzeptvorwiegend von Mittelschulen und Gymnasien oder Universität. Trotz der Unbe-kanntheit des Konzeptes gaben die Lehrkräfte an, die Fähigkeiten des GlobalenLernens in ihrem fremdsprachlichen Unterricht zu entwickeln.Fast alle befragten Studierenden würden gerne 17 Nachhaltigkeitsziele im Sprach-unterricht genauer bearbeiten. Mehr als drei Viertel der Befragten beschäftigensich auch außerhalb des Sprachunterrichts mit diesen Themen.Aus unserer Umfrage konnte festgestellt werden, welche Themen im Unterrichtam meisten vertreten sind und die mit den UN-Nachhaltigkeitszielen korrelie-ren. Die ersten drei Plätze bei Studierenden sind fast identisch mit Antwortender Lehrkräfte: Gesundheit und Wohlergehen, Maßnahmen zum Klimaschutz undhochwertige Bildung. Die kaum behandelten Themen waren Konsum und Produk-tion, bezahlbare und saubere Energie oder sauberes Wasser und Sanitäreinrich-tungen (vgl. Abb. 2 und 4).Eine Beschränkung unserer Forschung bestand in der geringeren Anzahl der Teil-nehmenden, wodurch die Ergebnisse nur teilweise die Westslowakei repräsentie-ren. Vielmehr handelt es sich um eine Stichprobe.Die Untersuchung konzentrierte sich nicht auf die im Unterricht zu entwickelndenKompetenzen, das Faktenwissen über die 17 UN-Nachhaltigkeitsziele oder das er-worbene Vokabular zu diesen Themen. Vielmehr standen die Selbsteinschätzungder Lehrenden und die eigenen Erfahrungen der Studierenden mit diesem Kon-zept im MittelpunktDie vorliegenden Ergebnisse können zu einem späteren Zeitpunkt ergänzt wer-den, wobei das Augenmerk auf die Entwicklung der gewünschten Kompetenzenund die dafür angewandten Methoden gerichtet werden könnte. Dabei wäre eineKombination verschiedener Forschungsmethoden wünschenswert (sowohl quan-titative als auch qualitative Forschungsmethoden sollten einbezogen werden).
5 AusblickMehr als zwei Drittel der Befragten würden gerne weiter Einladungen zu Work-shops, Konferenzen oder Webinaren zur Integration des Globalen Lernens in denSprachunterricht erhalten. Da die persönliche Einstellung zu den globalen Proble-
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men eher positiv war, ist es möglich, dass viele Lehrende die Prinzipien des Glo-balen Lernens in die eigene Unterrichtspraxis integrieren würden, wenn es ihnendurch Zusammenarbeit mit Kolleg*innen und Praxisbeispiele erleichtert würde. Esfehlt noch eine Plattform für den Austausch. Hier sehen wir ein Potenzial für dieZukunft, didaktisierte Unterrichtsmaterialien vorzubereiten und sie in künftigenWorkshops zu präsentieren. Das würde zur bewussten Implementierung des Glo-balen Lernens im Fremdsprachenunterricht an den Universitäten führen.
6 SchlussfolgerungDie 17 Nachhaltigkeitsziele ϐinden auch ohne direkte institutionelle EinbindungEingang in den Fremdsprachenunterricht. Eine mögliche Erklärung ist, dass siesowohl den Interessen und Neigungen der Lehrenden als auch der Studierendenentsprechen.Globales Lernen entspringt der komplexen und vernetzten Realität, die unser Le-ben prägt. Aus diesem Grund wird es unserer Ansicht nach künftig – auch imFremdsprachenunterricht – einen festen Platz im Studium einnehmen.
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